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Im Logistik- oder Produktionsbereich 
kommt es auf einen sinnvollen Mix an 
– zwischen automatischen, von einer 
Planungssoftware gesteuerten Prozes-

sen/Planungsschritten und manuellen 
Abläufen –, bei dem zuständige Personen 
eingreifen und Entscheidungen treff en, 
wie Michael Bleier, Geschäftsführer bei 
ITeanova Consult, im E-3 Interview erläu-
tert.

E-3: Hat sich der Stellenwert der IT 
in der Logistik in den vergangenen Jahren 
Ihrer Meinung nach verändert – insbeson-
dere durch das Internet?

Michael Bleier: Die IT in der Logis-
tik hatte an und für sich schon immer 
einen hohen Stellenwert. Über die Zeit 
hinweg hat sich jedoch ein immer größe-
res Bewusstsein ausgeprägt, Vertriebs-, 
Produktions- und Beschaff ungsprozesse 
zu vernetzen. Und zwar einhergehend, 
integrierte Lösungen anstelle von Insel-
lösungen zu nutzen. Gleichzeitig sind 
heute Geschäftspartner viel stärker in Lo-
gistikprozesse oder in weitläufi ge Supply 
Chains miteingebunden. Beispielsweise 
werden mögliche Lieferengpässe bei Lie-
feranten in die Planungsaktivitäten mit-
einbezogen oder sogar mit einkalkuliert. 
Außerdem versucht man sich ein Bild von 
der Bedarfssituation wichtiger Kunden zu 
machen, bevor diese den Bedarf offi  ziell 
melden. In diese Richtung geht auch das 
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Der Mix macht’s
Vendor Managed Inventory. Bei diesen 
Entwicklungen spielt das Internet sicher-
lich eine Rolle. Logistiklösungen etwa, bei 
denen eine ständige Online-Konnektivität 
gegeben sein muss, wie unter anderem 
bei Mobile-Online-Lösungen, wären ohne 
das Internet so nicht möglich.

E-3: Was sind derzeit die größten He-
rausforderungen oder Knackpunkte von 
Fertigungsfi rmen, die sie in ihren Logis-
tikprozessen beziehungsweise Logistik-
ketten meistern müssen?

Bleier: Wir fokussieren uns vor allem 
auf die Beratung und die Entwicklung 
beziehungsweise Bereitstellung und Im-
plementierung von Softwaresystemen, 
wobei die Planung von logistischen Ab-
läufen in der Produktion das Kernthema 
darstellt. Bei der überwiegenden Mehr-
zahl unserer Kunden erfüllt eine rein be-
darfsorientierte Planung nicht oder nur 
unzureichend die Anforderungen. Es geht 
dann darum, die Einführung und Nut-
zung einer fi niten Planung zu realisieren. 
Oft steht im Vordergrund, Engpässe bei 
Produktions-, Personal-, Werkzeug-, La-
gerraum- und Zulieferressourcen sinnvoll 
abzubilden und daraus eine machbare 
sowie optimierte Planung in die Tat um-
zusetzen. Dabei müssen mehrere logis-
tische Planungskomponenten vernetzt 
werden – was eine gewisse Komplexität 
zur Folge hat sowie eine Notwendigkeit, 
im Rahmen von Optimierungsprojekten 
in abstrakten Modellen zu denken.

E-3: Wie ist mit dieser Komplexität 
umzugehen?

Bleier: In Logistikprojekten, bei 
denen eine optimierte Planung im Vor-
dergrund steht, ist es wichtig, dass alle 
Beteiligten von dieser Komplexität nicht, 
salopp formuliert, erschlagen werden. 
Deshalb kommt es vor allem darauf an, 
sich in einem ersten Schritt auf wesentli-
che Realisierungspunkte – beispielsweise 
auf die wichtigsten Engpässe – zu konzen-
trieren. Wichtig hierbei ist, dass einzelne 
Verantwortliche von logistischen Ketten 
weiterhin ihre Bereiche überblicken und 
auch Entscheidungen treff en können, 
ferner dass Software effi  zient eingesetzt 
wird. Außerdem ist dafür zu sorgen, dass 
die Beteiligten Vertrauen in die Software 
gewinnen.

E-3: … was aber nicht immer der Fall 
ist, oder?

Bleier: Bedenkenträger gibt es in 
jedem Unternehmen. Deshalb muss es 
erstrebenswert sein, einen sinnvollen 
Mix zwischen automatischen, von der 
Planungssoftware gesteuerten Prozes-
sen sowie Planungsschritten und exis-
tierenden manuellen Abläufen in die 
Tat umzusetzen, bei dem zuständige 
Personen eingreifen und Entscheidun-
gen treff en können. Ein derartiger Mix 
ist selbstverständlich von kundenindivi-
duellen Begebenheiten abhängig und er 
muss in gründlicher gemeinsamer Ana-
lysearbeit gefunden werden.

E-3: Als vor zig Jahren der Hype um 
das Thema SCM losgetreten wurde, war 
SAP anfänglich nicht mit dabei. Dann 
holte man aber stetig auf. Dennoch 
werden heute nicht selten auch Non-
SAP-Lösungen oder spezielle SAP-Zu-
satzlösungen mit SCM im Anwendungs-
verbund genutzt. Es könnte der Eindruck 
entstehen, SAP hat im Logistikbereich 
Lücken?

Bleier: SAP stellt eine starke und 
umfangreiche SCM-Lösung zur Verfü-
gung. Viele Firmen profi tieren davon. 
Für diejenigen, die ein eigenes System 
mit einem eigenen Datenmodell für 
nicht bedarfsgerecht ansehen, gibt es 
immer noch ERP. Es bietet einen über 
Jahrzehnte bewährten Rahmen für die 
Abbildung von Planungsprozessen, auf 
den sich sehr komfortabel Add-ons auf-
setzen lassen. Viele Firmen mit tief ge-
henden Kenntnissen und langjährigen 
Erfahrungen im Logistikumfeld setzen 
auf dem ERP-Standard auf und stellen 
eigene Lösungen zur Verfügung – so 
auch ITeanova. Unser Aktionsfeld ist 
dabei vor allem die Planung, wir bieten 
aber auch für Execution und Reporting 
Lösungen an. Es liegt nun mal in der 
Natur der Sache, dass im SAP-Standard 
nicht alle Funktionen sämtlicher Pro-
duktionsunternehmen und in allen Aus-
prägungen zu 100 Prozent abgedeckt 
werden können. Fast immer gibt es aber 
den einen oder anderen Know-how-Trä-
ger in der SAP-Community, der mit über-
schaubarem Aufwand die gewünschte 
Lösung implementiert beziehungsweise 
den Standard vervollständigt.

Michael Bleier ist Geschäftsführer bei ITeanova 
Consult.
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E-3: ITeanova stellt viele Add-ons zur 
Verfügung, darunter sogenannte Cock-
pit-Lösungen. Was ist das Besondere an 
diesen Lösungen?

Bleier: Für uns steht die möglichst 
optimale Ausnutzung der Objekte, die 
SAP ERP zur Verfügung stellt, im Vorder-
grund. Kunden können zum einen ver-
schiedene Funktionalitäten und Daten 
kombiniert in unseren Cockpits nutzen. 
Zum anderen können sie sich in ihrer 
vertrauten Welt bewegen und müssen 
nicht auf neue, bis dato unbekannte 
Datenstrukturen umstellen. Zudem bie-
ten wir eine einheitliche Sicht auf Daten 
inklusive einer einfachen Bedienbarkeit. 
Für uns stehen klar pragmatische Lo-
gistiklösungen im Vordergrund, die wir 
mit Kunden in Projekten entwickeln und 
damit den Standard der Lösung immer 
mehr ausbauen. Letzte Deltas werden 
individuell angepasst. Alles in allem las-
sen sich mit unseren Add-ons komplexe 
Planungsprobleme effi  zient und bedarfs-
gerecht lösen.

E-3: In welcher Art und Weise pro-
fi tieren Unternehmen von den Cockpit-
Lösungen konkret?

Bleier: Unsere Cockpit-Lösungen, 
beispielsweise das Produktionspla-
nungs-Cockpit für mehrstufi ge Fein-, 
Mittelfrist-, Grobplanung und Verfügbar-
keitsprüfung, nutzen Produktionsfi rmen, 
um wichtige logistische Kennzahlen zu 
verbessern, um die Liefertreue zu erhö-
hen, die Durchlaufzeiten zu minimieren 
oder die Bestände zu verringern. Dabei 
entwickeln wir auch Lösungen für Sze-
narien, die in den meisten Projekten 
nicht mit Software, sondern lediglich 
mit organisatorischen Maßnahmen be-
arbeitet werden, wie etwa Reservierung 
von Kapazitäten, Bildung von fl exiblen 
Kampagnen oder Berücksichtigung von 
Werkzeugen bei fi niter Planung. In die-
sem Zusammenhang erhalten Kunden 
aber auch – und das vielleicht erstmalig 
– einen Überblick beziehungsweise ein 
Reviewing sowie Einblicke in ihre Prozes-
se und Funktionen, besonders im Pla-
nungsbereich, die sie so oder überhaupt 
nicht hatten; was wiederum Raum für 
Optimierungen bietet. Geführte Diskus-
sionen über Verbesserungspotenziale 
mit Fokus auf Lösungen, die betriebs-
wirtschaftlich sinnvoll sind aber auch 
von der IT unterstützt werden können, 
sind durch unsere Lösungen oft erstmals 
möglich.

E-3: Mit Standardsoftware lässt sich 
heute eine ganze Menge, aber nicht alles 
abdecken. Es scheint, dass gerade im Lo-
gistikbereich Individualisierungen fröhli-
che Urstände feiern …

Bleier: Individualisierungen wird es 
immer geben, da Standardsoftware im 
Bereich Logistik/Planung praktisch nie 
zu 100 Prozent alle Nebenbedingungen, 

Vernetzungen und Planungsverfahren 
abbilden kann. Logistische Problemati-
ken sind wie erwähnt sehr facetten- und 
variantenreich sowie vernetzt. Ein opti-
maler Wettbewerbsvorteil entsteht dann, 
wenn die Lösungen den speziellen Bege-
benheiten und Prozessen des Kunden 
Rechnung tragen. Was aber an und für 
sich nicht neu ist.

E-3: Praktisch täglich fi nden Prozess-
optimierungen in Logistikbereichen über 
alle Branchen hinweg statt. Diese dauern 
Unternehmen oft zu lange. Woran liegt 
das?

Bleier: Zum einen sicherlich an 
der zuvor genannten Komplexität, die 
gern unterschätzt wird. Andererseits 
wird eine generelle Machbarkeit einer 
Problemlösung oft nicht früh genug 
in die Betrachtungen miteinbezogen, 
zum Beispiel wie Software überhaupt 
Geschäftsprozesse unterstützen kann. 
Hier und da wollen Kunden in absolut 
kürzester Zeit zu einer allumfassenden 
100-Prozent-Gesamtlösung gelangen, 
obwohl es besser wäre, schrittweise 
Probleme zu lösen. Und dann spielen 
selbstverständlich auch weiche Erfolgs-
faktoren eine wichtige Rolle. Menschen 
müssen beispielsweise intellektuell und 
psychologisch auf Veränderungen vor-
bereitet werden.

E-3: Was macht nach Ihren Erfahrun-
gen eine gute Beratung aus?

Bleier: Man muss die jeweiligen indi-
viduellen Prozesse verstehen und wissen, 
wie und ob Prozesse mit einer geeigne-
ten Softwarelösung effi  zient unterstützt 
werden können. Und natürlich muss auf 
Kunden unterschiedlich eingegangen 
werden. Eben seine speziellen Wünsche 
ernst nehmen und diskutieren – ihm aber 
auch aufzeigen, wenn zu hoch gesteckte 
Ziele nicht oder nicht in einer vorgestell-
ten Zeit machbar sind.

E-3: Wird SAP Hana Probleme oder 
Herausforderungen im Logistikbereich 
lösen können, die sich bislang ohne die-
se In-memory-Technologie nicht lösen 
ließen?

Bleier: Es gibt sicherlich Szenarien 
im Logistikbereich, die sich mit Hana 
besser lösen lassen, als dies bislang der 
Fall war. Die Möglichkeiten sind vielver-
sprechend, auch für Firmen wie ITeano-
va, die für logistische Zusatzentwicklun-
gen mit großen Datenvolumen arbeiten 
und hohe Rechenleistungen benötigen. 
Ich denke, dass mit Hana auch wieder 
ERP-Rechenmodelle, die auf Massen-
daten arbeiten, interessanter werden, 
etwa im Rahmen von MRP oder im Be-
reich der Kapazitätsplanung.

E-3: Vielen Dank für das Gespräch.
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